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Der geſcheiterte Bürgerblock.
Der Zentruwsadgeordnete Dr. Marx mit der Rabinetts

bildung detraut.
Berlin, 90. November. (Eig. Drahtb.)

Die bürgerlichen Koalitionsparteien des Preußiſchen Landtags
lehnten am Donnerstagvormittag nach kurzen Fraktionsbeſpre
gen das Anſinnen der Oeutſchnationglen auf Löſungdes litionsverhältniſſes in Preußen ab. Die Zentrums
fraktion faßte folgenden Beſchluß:

„Nachdem alle anderen Verſuche zur Bildung eines Reichs
kabinetts geſcheitert ſind, erkennt die preußiſche Land tagsfraktion
den Verſuch, ein Reichskabinett unter Hinzugiehung der
Deutſchnationalen Volkspartei zu bilden, als richt i g an. Sie
ſieht aber einen ſachlichen Grund als nicht für gegeben, in der
preußiſchen Regierung deshalb jetzt eine Aenderung eintreten
zu laſſen. Die Entwicklung der Verhältniſſe im Reiche iſt ab
zuwarten.“

Die Volkspartei begnügte ſich mit einer ablehnenden Er-
klärung, die weniger entſchieden iſt, als die Formulierung des

Durch die Beſchlüſſe der bürgerlichen Fraktionen des Preußiſchen
Landtags mußte der Bürgerblock im Reich als endgültig geſcheitert
betrachtet werden. Stegerwald verzichtete deshalb anf weitere
Verſuche der Kabinettsbildung und machte hiervon dem Reichs
präſidenten Mitteilung.

Am Nachmittrg verhandelte zunächſt die Arbei inſchaftunter ſich und führte ſpä ten
a te en in in te e e etagsfraktion. Um ti i r Zentrumsabgeordnete Dr. Marx zum Reichspräſidenten. Er war
in einer S des Vorſtands der trumsfraktion ein
ſtimmig als Kanzlerkandidat vorgeſchlagen worden. Reichs
rräſident Ebert gab ihm den Auftrag, die Neubildung des Kabinetts
zu übernehmen.

Es iſt anzunehmen, daß die Regierung zuſtande kommt
und ſich im weſentlichen auf die Parteien der Mitte ſtützt, ohne
jedoch ausdrücklich als Koalitionskabinett nach a zu gelten.
Es verlautet, daß Dr. Marx die Abſicht hat, eine Politik zu treiben,
die die Sozialdemokratie befriedigt, und ein Programm
das die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion veranlaſſen ſoll,
der Abſtimmung über ein Vertrauensvotum, das jede Regierung
nach der Verfaſſung haben muß, zu einer neutralen Haltung zu
bewegen. Dadurch würde die Auflöſung des Reichstags wenig
ſens vorläufig vermieden.

Dr. Streſemann ſoll bereits eine feſte Zuſage zur Ueber
nahme des Außenminſteriums gemacht haben. Als Jnnen

miniſter iſt der volksparteiliche Abgeordnete und erſte Kangler
kandidat nach dem Sturz Streſemanns, Dr. v. Kardorff, vor
geſehen. Kardorff hat ſich im Laufe der letzten Jahre ſehr nach
links orientiert und iſt in ſeiner Fraktion Führer des linken
Flügels. Falls Dr. Geßler ein Verbleiben als Wehrminiſter
ablehnt, ſoll beabſichtigt ſein, Dr. Kardorff zum Wehrminiſter
zu ernennen. Die Zentrumsminiſter Hoefle und Brauns
dürften ihre Portefeuilles behalten
Luther ſcheidet beſtimmt aus, dagegen iſt damit zu rechnen,
daß der Reichsverkehrsminiſter Oeſer ebenfalls im Amte bleibt.
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Der Vorſitzende der ſogial demokratiſchen Reichstagsfraktion,
Ge Hermann Müller, wurde am Donne 8 Uhr
von dem mit der Regierungsbildung beauftragten Marx zu
einer Beſprechung gebeten

Der neue Reichskanzler.

ſbahn in ſeiner rhei en
zurück, wo er in ſeiner Vaterſtadt ſeit 1904

ſchaft ham er 1907 nach Düſſeldorf. Jm Frühjahr dieſes Jahres
trurde er als Senatspräſident an das Kammerge richt
zu Berlin berufen.
Marrx iſt alter Zentrumsparlamentarier. Von 18090

bis 1918 vertrat er den Wahlkreis Krefeld-Land im Preußiſchen
Abgeordnetenhaus und von 1910 bis 1918 war er Mitglied des
Deutſchen Reichstags für den Wahlkreis Mülheim (Rhein). Der
Nationalverſammlung und der Preußiſchen Landesverſammlung
gehörte Marr ebenfalls an.

h beſitzt im Reichstag allgemeine Sympathien.
Er wird auch in der Sozial demokratiſchen Partei als ein beſonders
ſach l icher Mann von großer Rechtſchaffenheit geſchätzt.Seine Perſönlichkeit ſpricht dafür, daß er erſuchen wird einen
Ausgleich zwiſchen den bürgerlichen Fraktionen und der Sogiai
demokratie herbeizuführen. Ein Umſtand, der die Sogialdemo-
kratiſche Partei natürlich nicht davon abhalten kann, den Kampf
um die Jntereſſen der Arbeiterſchaft nach Maßgabe ihrer
Kräfte weiterzuführen.

hergt an Ebert.
Die Antwort des Reichspräfidenten.

Berlin, 80. November. (WTVB.)
Der r der Deutſchnationalen Volkspartei, Staats

miniſter a.

Der Finanzminiſter Dr. den
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Halle, Freitag, den 30. November
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Reichskanzler Marx.
ſammenhang mit der Frage der apinetgurdge ein Schreiben,
in dem er ſagt: nunmehr erwarte das deutſche Volk in ſeiner über
großen Mehrheit eine Neuorientierung nach rechts.
Wenn der Reichstag dazu nicht fähig ſei, muß der Reichspräſident
der neuzubildenden Regierung die Ermächtigung zur Reichstags
auflöſung geben. (7) Zur Regierungsbildung unter gewiſſen Vor
ausſetzungen ſtellten ſich dann die Deutſchnationalen zur Ver
fügung. Der 9 präſident erwiderte, wenn er davon ab
geren habe, eine der beiden Oppoſitionsparteien mit der Neubil

ung zu betrauen, ſo ſei das geſchehen, weil er ſich überzeugt habe
daß für keine der Parteien die Möglichkeit einer Kabinettsbildung
auf verfaſſungsmäßiger r vorgelegen. Außerdem habe er
den Eindruck gewonnen, daß die Deutſchnationalen keinen
entſcheidenden Wert auf die Führung in der Reichsregierung leg
ten. Mit dem Abgeordneten v. Kardorff ſei er übereingekom-
men, den Deutſchnationalen zwei wichtige Reſſorte einzuräumen.
Nachdem ſein Verſuch, ein Kabinett aller r Parteien zu
ſchaffen. mißlungen, habe er alles getan, um die Verſtändigungs-
verbandlungen der bürgerlichen Parteien zu beſchleunigen.

Die Antwort des Reichspräſidenten iſt zutreffend. Es kam den
Deutſchnationalen tatſächlich nicht auf die Führung in einer
Reichsregierung, ſondern auf die Beherrſchung des preußiſchen
Apparates, auf die Beherrſchung der preußiſchen Exekutive, der
preußiſchen Verwaltung an. Sie wollten die Macht mittel des
größten deutſchen Staates in der Hand haben, um dann gemein
ſam mit den bayeriſchen Rebellen der Reichseinheit den Gnaden-
der Weiterführung der Geſchäfte zu betrauen. Das ſt
durch die Erledigung des Vürgerbloks unter Stegerwalds Füh
rung verhindert worden. Unter dieſem Geſichtswinfel iſt auch die
Haltung der Sozialdemokratiſchen Partei in der Regierungskriſe
zu beurteilen.

Ein deutſchnationaler Kandidat.
Ewpfehlenswerte Eigenſchaften für einen Finanzminiſter.

Von rechtsſtehender Seite wird als der Mann, der vor allem ge
e wäve, endlich Ordnung in die fi ielben und wirtſchaft
lichen Verbältniſſe des Reiches zu bringen, immer wieder der ehe
r Stinnesdirektor Minou x geprieſen und in den Vorder-

geſchoben. Nun hätte Herr Minoux Gelegenheit gehabt,
ieſe Fähigkeiten in einem Jnduſtrieunternehmen zu erweiſen,

das ihm beſonders naheſteht, weil er ſein Hauptgeldgeber
und damit die einfluß reichſte Perſönlichkeit iſt. Es
handelt ſich um die RodaWerke in Borſigwalde bei Berlin.
die ſich ſeit Ende des Krieges mit der Aufbeſſerung von
Eiſenbahnfahrzeugen beſchäftigen. Was ſich in dieſem
Betriebe pielt hat, iſt das Gegenteil von Ordnung

r Sau nd Die r r. vielgenötigt, gegen dieſes Unternehmen einen nz von
Prozeſſen uſtrengen, über deren Verlauf auch Herr Mi-
noux unterrichtet iſt, da er perſönbich S mehrmals in dieſer
ſchmutzigen Sache im Roichsverkehrsminiſterium vorſtellig gewor

iſt. Zum Schaden der Reichsverkehrsverwaltung und damit
des Reichsfiskus hat ſich nämlich dieſes Werk die ſchwerſten Be
trügereien und Urkundenfälſchungen zuſchulden kommen laſſen, wie
der letzte Gerichtstermin ernent beſtätigt hat. Die vorgelegten
Rechmungen enthielton nämlich eine Unzahl von Reparaturen, die
niemals ausgeführt waren. U. a fanden ſich Belege für ein
gezogene Keſſelrohre, von denen bei der Nachprüfung nur ein ver
ſchwindender Teil tatſächlich eingeſetzt war, großzügig n re
parierte Eiſenbahwagen, ſogar unter Nummernangabe in
nung geſtellt, die ſich nachher maſſenhaft als „Luftwagen“ heraus-
ſtellten, wie der ierminue technicus der von der Jndarſtrie an
ſcheinend reichlich bemogelten Verkehrsverwal-
tung heißt. Kurz r r dieſes Werk hat zur Genüge den Be

daß dererbracht Herr Winoux ſelbſte r ehetätigen
So ſicht es in dem Betriche erres deutſchnwionolen Miniſter

kandidaten aus.

Das Verbot der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei.

General Seeckt an den NMdgeordneten henuing.

Berlin, 30. November. (WTVB.)
Der Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt, hat auf die

des r rn gar ennin g gegen das VerDeutſchvölkiſchen re e h m een
Schreiben erwidert, in dem mitgeteilt wird der Abgeordnete von
Graefe habe im Einverſtändnis mit Perſönlichkeiten gehandelt,
die die verfafſungsmäßige Se gieenng zu ſtürzen verſuchten.
Er habe an einem ationszug der Umſturzparteien teil
genommen, der e es eigenem Geſtändnis die Reichs
wehr „auf die Seite unſerer j bringen ſollte.“ Er habe

im n T ſein Thee t g77mſturzverſuch ausgeſprochen und an die Reichsw Aufzum Ungehorſam gerichtet. e habe das Mitgliede Deulſcheotttſchen Freiheitepartei, Oberleutnant a. D. Roß
bach, Angehörige der Jnfanterieſchule in München zum ngabor.
ſam und Eidbruch verleitet. Aus dieſem Grunde müſſe er ſo er
Aärte der Chef der Heeresleitumg, das Verbot in vollem Umfange

Hergt. richtete an den Reichspräſidenten im Zu aufrechterhalten.

Jahrg. 1923 Dr. 280
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Severings Hachfolger.

Die e g r eegen wärtigen ierungskriſe iſt tptſärhlich vone Beſtreben beſtimmt, die Arbeiterſchaft nicht in

die Bajonette einer preußiſchen Generalsregierung
(als preußiſcher Jnnenminiſter und Nachfolger Seve
rings war der aſt preußiſche General Gavl
von den Deutſchnationalen vorgeſhlagen) zu treiben.
Das iſt auch der Sinn des nachſtehenden Artikels, der
uns von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter zu
geſtellt wird.

Das traurige Schauſpiel der Verhandlungen, die in den letzten
Tagen zur Löſung der Regierungskriſe im Reich unter den bürge
lichen Parteien vergeblich geführt wurden. iſt in mancher Hjnſich
insbeſondere aber durch die Haltung der Deutſchnationalen
Arbeiterſchaft äußerſt le hr re ich. Die deutſchnationgle Reichs
ragsfraktion war bekanntlich bereit, jeden Grundſatz zu opfern rund
ihre Vergangenheit zu verleugnen, nicht um den Bürgerblock im
Reiche zu ſchaffen, ſonbern mit dem Ziel, auf Um wegen über
das Reich die preußiſche Koalition zu vernichten
und an Stelle der ſozialdemokratiſchen Miniſter Gegner der
Republik zu ſetzen. Jn Preutzen die Macht zu ergreifen, war
ihnen viel wichtiger, als im Reich die Verantwortung tragen zu
helfen. Das ergibt ſich ganz klar aus der Taktik der Deutſ
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ür die

nalen im Verlouf der lebten Tage. Sie führten formell fortgeſert
Veſprechungen über die Löſung der Reichskriſe, während ſie hinter
den Kuliſſen die Miniſter für Preußen. in der Hoffnun ten.
daß ſich die bürgerlichen Parteien ihrer Forderung auf Be ndes preußiſchen Koalitionsverhältniſſes ſltef lich doch
würden. Wie gering ihr Intereſſe an der Beilegung der a kute x
Reichskriſe war, ergibt ſich am beſten daraus, daß ſie ſich
über die Beſetzung der im Eventnalfall von ihnen zu übernehmenden Reichsminiſterien kein Sorge machten, aber für reuſes be
reits ihre beſten Männer präſentierten, noch bevor die zuſtändigen
bürgerlichen Fraktionen des Landtags am Dontterstag über das
deutſchnationale Anſinnen auf Löſung der Koalition entſchieden
hatten. Das iſt inzwiſchen geſchehen! Mit der Abfage, in Prearßen
die ſozialdemokratiſchen Miniſter aus der Regierung hinaus-
uwerfen, iſt der Bürgerblock im Reich und mit ihm dio

Kandidatur Stegerwald endgültig geſcheitert und dievoreilige preußiſche Miniſtervräſidentſchaft des Herrn Hergt ſo
wie die Kandidatur des vſtpreußiſchen Generals Gayl für das
preußiſche Jnnenminiſterium überflüſſig geworden. Im Reich
alſo verzichteten die Deutſchnationalen auf die Benenwrng eines
Reichskangzlers, ja, ſie waren ſo „wohlivollend“, ſich gegebenenfalls
lediglich mit der Beſetzung des Ernährungs miniſteriums zufrieden
u geben, aber in Preußen ſollte neben dem Miniſterpräſidium auch
i ginenminiſterinm (1) von Deutſchnationalen beſetzt

werden.
Aus der Haltung der deutſchnationalen Reichstagsfraktion wäh-

rend der Verhandlungen über den Bürgerblock kann die deutſche
Arbeiterſchaft entnehmen, von welcher W ichtigkeit hre Ver
tretung in der preußiſchen Regierung iſt. Sie zu r hoben
die Deutſchnationalen auch das größte Opfer e geſcheui. Dis
deutſchnationgle Taktik iſt u, E. aber auch ein Beweis mehr n
daß in Preußen ſchon vor Jahren ein wem äßige i
beirieben und die richtigen Mänrer der Partei an bie r
Stelle geſetzt wurden. FZweckmäßige Politik inſofern als die
preußi Landtagsfraktion in ihrer Mehrheit mit gutem Recht
die Auffaſſung vertreten hat, nicht unter allen Um
ſtänden, aber ſo lange erträgliche Möglichkeiten
hierzu beſtehen, die Regierung mitzuführen. Das
muß auch für die Zukunft ein Leitſtern der ſein. Jm
Intereſſe der Republik und der Arbeiterſchaft iſt es notwendig die
Voſitionen in Vreußen ſo lange zu halten, als die Möglichkeis
hierzu beſteht.

Die Politik der Reichstagsfraktion iſt für die Aufrechterhaltung
der Koalition in Preußen zwar nicht ausſchlaggebend aber ſie
vermag immerhin Rückwi auf den Beſtand der preußiſchen
Regierung auszuiben. Das h wir in den letzten Tagen e
lebt und es erſcheint uns angebracht, jetzt davan zu erinnern,
dem die Kriſe im Reich wieder an ihrem Ausgangspunkt angelangs
und damit die Haltung der Sozialdemokratie für die Beendigung
des jetzt faſt acht Tage dauernden unerträglichen Kriſen

ausſchlaggebende Bedeutung erhält. Dabei
n wir von vornherein, daß wir den Sturz Streſemanns nach

wie vor für durchaus notwendig erachten werden. Aber nie
mals hat die Sozialdemokratie ihre grundſätzliche Bereitſchaft
die Mitverantwortung tragen zu helfen, verneint, ſolange die
bürgerlichen Parteien bereit waren, auch unſere Grundſätze
achten und uns als Partei das gleiche Maß von Reſpek
u wahren, das ſie von uns für ſich verlangen. Herr Streſemann
t nicht in dieſem Sinne gehandelt, ſondern ſich leichtfertig

ſeſbſt eine neutrale Haltung unſerer Fraktion verſcherzt. Ev
mußte deshalb als Reichskanzler verſchwinden. Jeder kommende
Kanzler kann alſo unſere Unterſtüßung oder eine wollwollende
Haltung nur v er aus den eAfern ſeines Vorgängers
die notwendigen ußfolgerungen zieht.

Der nach dem Scheitern des Bürgerblocks mit der Regierungs
bildung beauftragte Zentrumsabgeordnete Mar x hat es infolge
deſſen ſelbſt in der Hand, ſeinem Kabinett von vornherein eins
Mehrheit im Reichetage zu verſchaffen. Aber damit muß ſich der
neue Reichskanzler ſchon jetzt abfinden, daß die Sozialdemokratie
eine Politik mit wechſelnden Mehrheiten nicht mitmacht. Win
haben wochenlang Klarheit gefordert, und darauf beſtehen wir auch
hente noch. Entweder eine Orientierung nach rechts oder eine
ſolche nach links; beides gibt es nicht. Wird unſeren ber en
Forderungen, die ſich zum Teil identifjgieren mit einem u



Re getragen, dann werden uns auch mit der Rei
tagsguflöſung abhzufinden wiſſen.
iſt, wenn die jetzt geſuchte Löſung der Kriſe ſcheitern ſollte.

Luther empfiehlt ſich.
Ein Brief an den Keſchspräſſdemten.

Man muß ſchon im Reklameſtil ſprechen. wenn man einen Brief,
finanzminiſter Luther an den Reichspräſidenten

glaubte richten zu müſſen, entſprechend würdigen will. Bekanntlich
iniſteriums die aus

den der F

iſt es feſter Brauch, bei Demiſſionen eines
ſcheidenden Miniſter bis zur Ernennung der neuen Regierung mit
der Weiterführung der Geſchäfte betrauen. Das iſt

notwendig, damit in der Verwaltungstätigkeit keine Stockung
eintritt. Politiſche Entſcheidungen werden in dieſer

Zeit nicht gefällt. Herr Lutber hat das benutzt, um noch im letzten
Augenblick eine politiſche Demonſtration zu verüben, die

in Wirklichkeit gar keine andere Bedeutung hat als die, von ſich
redenzu machen. Er hat an den Reichspräſidenten geſchrieben,
daß außerordentlich wichtige Entſcheidungen zu treffen ſeien. So-
wohl die Frage der Unterſtützung für die Bevölkerung der beſetzten
Gebiete als auch die Frage der Zahlung für die Beſatzungemächte
und die Neuregelung der Steuergeſetzzebung müßten ſofort gelöſt
werden. Die Verzögerung bedeute eine Gefahr für die Reichs
finanzen. Er könne die Verantwortung nicht länger tragen und
bitte daher den Reichspräſidenten um Entbindung von der Weiter
führung der Geſchäfte.
Herr Luther weiß natürlich ſehr genau, daß der Reichspräſident

für eine raſche Beendigung der Kriſe die größte Anſtrengung macht
und er dazu ſicher nicht erſt der Aufforderung des Herrn Luther
bedarf. Die politiſche Oeffentlichkeit kennt auf der anderen Seite
die Robuſtbheit des Gewiſfſſens des Reichsfinangzminiſters
nur zu gut, um ſich durch ſeine Gewiſſensrequngen beſon-
ders beeinfluſſen zu laſſen. Herr Luther iſt ſelbſtverſtändlich kaum
ſo dumm, nicht zu wiſſen, daß ſachlich nicht das geringſte geändert
wird, ob er oder einer der Staatsſekretäre im Finanzminiſterium
die Geſchäfte für einige Tage weiterfül,ren. Es handelt ſich alſo
in keiner Weiſe um einen ſachlichen Schritt, ſondern nur um die
Vordringlichkeit eines Mannes, der ſich noch im letzten
Augenblick durch ſein betontes Verantwortlichkeitsgefühl der
Oeffentlichkeit in empfehlende Erinnerung bringen will.

Wir möchten deshalb hoffen. daß der Reichspräſident den Wunſch
erfüllt und Herrn Luther dauernd von allen Reichsgeſchäften
entbindet. Der andere Wunſch des Herrn Luther aber. der Oeffent
lichkeit ſich als Mann mit beſonders feinem Gewiſſen zu präſen
tieren, wird dagegen kaum in Erfüllung gehen. Sie wird den
Brief erkennen als das, was er iſt: eine aufdringliche Ge-
ſchmackloſigkett.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 30. November. (Soz. Parl.Dienſt.)

Auch die Donnerstag Sitzung des Preußiſchen Landtags brachte
nicht die von den Kommuniſten mit Unterſtützung der Sogialdemo
kraten geforderte große politiſche Ausſprache und auch für die
Freitag Sitzung wurde die Beratung der von den iſten ge
ſtellten Anträge zur innenpolitiſchen Lage von den bürgerlichen
Parteien abgelehnt. Die kurze Sitzung, die nur eine Stunde
dauerte, var in der Hauptſache ausgefüllt mit der Erledigung des
Falles Roſi Wolfſtein, der am Mittwoch dem Geſchäfts
ordn ſchuß zur Prüfung überwieſen worden war. DerAusſchuß empfahl ſofortige Haftentlaſſung von Fran Wolfſtein,
weil, ſelbſt die Annahme der Beteiligung an der kommuniſtiſchen
Demonſtration vorausgeſetzt, dieſes Delikt nicht ſo ſchwerwiegend
ſei, um ſie deshalb in Haft zu behalten. Der Kommuniſt Dr.
Meyer verſicherte erneut, daß ſeine Fraktionskollegin gar nicht
in der demonſtrierenden Menſchenmenge geweſen, ſondern ledig
lich mit einer einzigen Begleiterin bis an den Poligeikordon ge
langt ſei und dort „nur“ Polizeibeamte wegen der Verhaftung von
Demonſtranten zur Rede geſtellt habe. Aber auch dieſe Gelegen
heit benutzte der kommuniſtiſche Abgeordnete zu der Verſicherung,
daß fich die Kommuniſten „nicht auf den Boden der längſt durch
löcherten Verfaſſung ſtellen“ kännten, und außerdem erzählte er
dem Hauſe als letzte Neuigkeit, daß „in der vorigen Woche im
Reichswehrminiſterium die Verhaftung Severings be
ſchloſſen geweſen ſei“. (171)

Der Antrag auf ſofortige Haftentlaſſung der Abgeordneten Roſi
Wolfſtein wurde gegen die Stimmen der Deutſchnationalen und
der Deutſchen Volkspartei angenommen.

Separatiſtiſche Schreckensherrſcaft.
Unter dem Schutz der franxöſſſchen Baſonette.

Frankfurt, 30. November. (Eig. Drahtbericht.)
Eine beſonders wüſte Schreckensherrſchaft, die in man J

Zeiten des Dreißigjährigen Krie-
haben die Sonderbündler in jüngſter it im

rohltal ausgeübt. Auf ihren Raubzügen en ſie dabei
reichlich Gebrauch von Schußwaffen gemacht. Jhre blindwütige
Schießerei koſtete einer ganzen Anzahl Bewohner der Gegend das
Leben. Die Beſatzu Frankreich fühlte ſich aber dennoch
nicht r irgendwie einzugreifen Vielmehr ſtellte ſich heraus,
daß ſich alle die S Banditen, die auf die waffen

Bevölkerung losgelaſſen wurden, im Beſitz von Waffen-

chen Einzelheiten an die
e s erinnert,

r vor mebrern So g Itenen Ländexkonferenz, micht

nung 3 Denn darüber darf kein
Zweifel beſtehen, daß die Auflöſung des Reichstags unvermeidlich
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hatten ſoger für das geſamte beſehte Gebet Gekhrng. Bei den
erggern im Brohhtal gelang es, fünf ſeparatiſtiſche Plünderer
in utzhaft zu nehmen. Angeſichts der Empörung der einhei-
miſchen Bevölkerung konnten ſie kaum vor der erbitterten Menge
geſchützt werden. ie Frangoſen, die für die Hilferufe der ge
peinigten Bevölkerung kein Ohr hatten, verlangten ſofort die Frei

h n

Wirtſchaktspolitſk.
34 Crillionen Kapitalsanlage der

Reichsbank.
Der Reichsbankausweis vom 7. November beweiſt die alte Bin
ſenwahrheit, Uebel ſich vor ihrem Ende am heftigſten aus-
wirken. Die geſamte Kapitalsanlage ſtieg um 26,7 Trillionen auf
34,4 und der Notenumlauf um 16,7 Trillionen auf 19,2. Zahlen-
mäßig iſt das die größte Steigerung der Ausweispoſten, die
höchſtens noch von den kommenden Novemberausweiſen übertroffen
werden kann. Allerdings umfaßt der Ausweis die Zeit, in der der
Dollar von 72,5 auf 630 Milliarden heraufgeſetzt wurde. Das iſt
dem Reich ſür ſeine Kreditnahme zugute zu halten. Trotzdem kann
ihm nicht der r erſpart werden, durch Erhöhung der Schatz-
wechſel um 19,5. Trillionen auf 26,1 Trillionen vor Toresſchl in
ſtärkſtem Maße die Möglichkeit ausgenutzt zu haben, ſich durch Jn
flation das nötige Geld zu beſchaffen, während die unbedingt not
wendige Anſpannung der Steuerquellen vernachläſſigt wurde. Jn
tereſſant iſt in dem vorliegenden Bankausweis die Jnanſpruch-
nahme der Darlehnskaſſen um 2,!1 Trillionen auf 2,2
Trillionen Sie iſt ein Beweis dafür, daß die Privatwirtſchaft
rege dabei iſt, die nur zum Teil wer-:beſtändigen Kredite aus den

zum Schaden der Bank und des Reiches aus
zunutzen.

Umwrechnungs-Cabelle
nach dem amtlichen Verliner Börſenkurs vom 29. November 1923

Ohne Gewähr.
(Notierungen in Milliarden Mark.)

1 Dollar US. 4200 Mk. 1 Doll.-Schatzanweiſung 4400 G.
1 DollarGoldanleihe 4220 Goldmark 4200 Papiermark.

10 2100S 1,05 1050V 0,42 4201 Goldmark 1000 Papiermark.

Aus aller Welt.
Folgen der Sturmflut.

Das Vordringen der Oſtſee.

Kolberg, 29. November.
Den Nordweſtſtürmen dieſes Jahres ſind an der ganzen Oſtſee

küſte wieder große Strecken von Dünengelände zum Opfer gefallen.
Was im Sommer an Land angetrieben worden war, was mühſam
im Laufe der Zeit ſeit der letzten ſchweren Sturmflut ſich wieder
r gefügt hatte, alles iſt wieder in wenigen Stun

dem gefräßigen Meer zum Opfer gefallen. Schwere Gefahr
droht dem Fiſcherort Rowe im Gebiete der Lupow und des
Gardeſchen Unabläfſig der Nordweſt an den Sand-
und Lehmdünen, die das flache ä um den Gardeſchen See
e Die mächtige Lehmdüne weſtlich von Rowe, die noch vor

ei Jahren ein dauerndes Bollwerk gegen die See zu ſein ſchien,
iſt ihr faſt ganz zum Opfer gefallen. Das Meer iſt am Garde-
ſchen See in den beiden letzten Jahren um 20 Meter vor-
gedrungen. Noch ſchwerer iſt das Fiſcherdorf Damkerort be-
droht, das auf einer ſchmalen Nehrung zwiſchen dem Bukowſee und
der Oſtſer liegend, in den nächſten Jahren unrettbar ein Opfer
des Meeres wird, falls es nicht gelingen ſollte, durch Uferſchutz
bauten Dünengelände zu und dieſe erheblich zu ver-
breitern und zu erhöhen. Die in dieſem re bereits ausgeführ-
ten Schutzarbeiten ſind faſt reſtlos durch die letzten Stürme wieder
vernichtet worden. Nicht gang ſo iſt die Gefahr, die
dem zwiſchen dem Jasmunder See und der ee gelegenen Orte
Neſt droht. Bei Kolberg iſt's der Ausflugsort Elyſi um
in Nähe des Stadtwaldes, der bei einer nächſten ſchweren Rut
rettu hart an den Rand des Meeres wird verſetzt werden.
Nicht lange wird es währen, dann ſinken die letzten Mauerreſte
der Kirchenruine bei Hoff ins Meer. Und dieſe Kirche lag vor

ahr en etwa 122 Kilometer landeinwärts! Aehnlich
efährdete Stellen finden ſich an der Küſte von Uſedom (bei

erow), wo von 1895 bis 1897 zum W r abſtürzenden
Ufermaſſen eine Felſenmauer erbaut wurde, die den in die See
vorſpringenden Jnſelteil wie ein er umgürtet. Rettungs
los iſt der nördliche Teil der Jnſel Hiddenſee, der Dornbuſch, dem
Untergang geweiht. Von allen Uferſchutzbauten haben ſich außer
dem gewaltigen Steindamm im Kösliner Oſtſeegebiet der Kol
berger Bühnenſchlag am beſten bewährt, der einmal die Kraf:
der anrollenden Wellen bricht und der Aufrandung abgeriſſenenloſeSe rter e der franzöfiſchen Behörden waren. Sie
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Stolberg (Reinland), 28. November. (WTB.)
Auf dem Glashüttenweiher vergnügten ſich geſtern

abend mehrere hundert Perſonen mit Schlittſchuhlaufen.
Siege r 15 Perſonen ein. Die meiſten konnten ſich retten.

e ch s erſonen, und vier junge Männer und zweiMädchen im Alter von 18 vis 20 Jahren ertranken.

Geborgene Opfer. Aus r wird dem WTV. gedrahtet
f der Jnſel Pellworn von dem geſunkenenauf d
rmaſtſchoner „Grace N. Pendleton“ ſechs Leichen,

dallig Hoog eine weitere angetrieben worden. Zwei Tote wurden
Fier andere müſſen noch rekognoſziert werden.

e hingerichtet. G Aug wird holksger e Ende prenber en ahrealten Schloſſer n e ente aus St. Georgen bei
n am Ammerſee r Doppelraubmordes an dem 75 Jahre

alten Oberamtsrichter Luder und ſeiner greiſen 3
hälterin zum Tode verurteilt. Da eine Begnadigung durch die
Staatsregierung nicht erfolgte, wurde geſtern die Hinrichtung des
Doppelraubmörders durch Erſchießen vollſtreckt.

Aus der Gewerkſchaftsbewegung.
Hartnäckiges Streuben gegen den ehrlſchen Goldlohn.

Die Tarifverhandlungen im Handels und Transportgewerbe
für Halle und Umgebung geſcheitert.

Nach Vereinbarung der Tarifparteien (Arbeitgeberverband und
Verkehrsbund) tritt für die Lohnwoche vom 17. bis 23. November
eine Erhöhung aller Lohnſummen um 280 Proßgent ein. Für die
Woche vom 24. bis 80. November wurde eine Einigung über die
Löhne in freier Vereinbarung nicht erzielt. Trotz einer aber
maligen Verteuerung der Lebenshaltungskoſten, die nach dem
geſtern veröffentlichten Reichsindex rund 85 Prozent beträgt, lehn
ten die Arbeitgeber jedwede neue Lohnerhöhung ab. Sie gaben
ſogar die Erklärung ab, daß ſie die jetzigen Papiermarklöhne bei
Berechnung in Goldmark (1 Billion Papiermark gleich eige Mark
in Gold) zu zahlen nicht gewillt ſeien. Die Löhne müßten unbe-
dingt unter dem Wert der jetzigen Papiermarklöhne liegen. Mit
anderen Worten heißt dies, daß man den Arbeitern trotz der
immer unerträglicher werdenden Verteuerung noch bedeutend
niedrigere Löhne zahlen w'll, als das ſchon bisher der Fall war.
Morgen entſcheidet der Schlichtungsausſchuß.

Auch die Lohnverhandlungen im Baugewerbe haben zu keinem
Reſultat geführt und ſiad auf Montag vertagt, wo das Be
zirkslohnamt entſcheiden ſoll. Dieſe Woche werden die Löhne der
vergangenen Woche vorläufig bezahlt.

Zum r teilt uns der AfaBund mit: Heute vor
mittag 10 Uhr haben vor dem Schlichtungsausſchuß die Verhand
lungen über Einführung von Goldmarkgehältern
begonnen. Als Abſchlagszahlung werden heute bzw. mor-

an die Angeſtellten 3870 000 Auguſtgrundgehälter netto geleiſtet Sollte die Abſchlagszahlung vollkommen wertbeſtändig
t werden, ſo ſind den Angeſtellten 2 190 000 Auguſtgrund-

gehälter zu zahlen. Ueber den Verlauf der Verhandlungen werden
wir morgen ausführlicher berichten.

Vereinbarung über eine Frbeitszeitverlängerung im
Ruhrbergbau.

WTVB. verbreitet heute folgende Meldung: Um eine baldige
Wiederaufnahme der Arb it im Ruhrbergbau zu ermögli und
um durch ehe und billigere Verſorgung der Wirtſ mit
deutſcher Steinkohle der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern und dem Koh-
lenmangel zu begegnen, haben die Vertreter des Zechenverbandes
und der Gewerkſchaften r im Reichsarbeitsminiſterium die
Vereinbarung getroffen, im Ruhrgebiet die Arbeiter unter
Tage ſowie die mit der Förderung unmittelbar zuſammenhängen
r e ter über Tage eine Stunde mehr Arbeit

eiſten,
Gegen die Perſonal-Abbauverordnung.

Die Spitzenorganiſationen der Beamten haben in einer gemein
Eingabe an ſämtliche Fraktionen des Reichstags entſchiedene

erwahrung eingelegt gegen die von der Regierung gewählte
Methode des Perſonagalabbaues. Als Vorausſetzung
des an ſich gerechtfertigten W wird die Herabdrückung
der Generalunkoſten bezeichnet. Dies ſoll durch fol es
Mittel erreicht werden: Vereinfachung des behördlichen Aufbaues,
Verminderung der Mintſterien, Abbau des angeſchwollenen Auf
ſichtsapparats, Reduzierung des Zentraliſierungsſyſtems, Abſchaf
fung der Bearbeitung derſelben Materie durch verſchiedene Dienſt
ſtellen, Vereinfachung der Geſetzgebung, Veſeitigung der Ueber-
organiſation. Zum Schluß wird in der Eingabe gebeten, die Per
ſonglabbau Verordnung aufzubesen, bis zur Aufhebung die be
reits g. Abbaumaßnahmen rückgängig zu machen und
weitere Abbaumaßnahmen vorläufig zu unterlaſſen.

Starke Zunahme der Arbeitsloſigkeit. Jm unbeſehten Gebiet
hat die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen am 15. Na
vember 1 250 000 betragen gegenüber 943 000 am 1. November.
Die Zahl der unterſtützten Kurz arbeiter betrug 1 772 000

Dünengeländes die beſte Gewähr bietet. gegen 1 708 000.

mweerumſchlungen.
13 Roman von K. von der Eider.

rig Kinder waren es?“
c ol a-Spoif Kinder!“ rief Thora. „Die armen Leutel“
Rber Kind, je mehr Kinder, je mehr Segenl“ ſprach Paſtor

„Der war ein Unſegen! Wie ſoll eine einfache Frau
iſchen zwölf Kindern Ruhe und Ordnung halten und ſie zum

uten erziehen. Sie müßte ja ein Wunder ſein. Sagen Sie doch,
Hennigs, was iſt aus allen den Kindern geworden

„Jch weiß es nicht; ſie treiben ſich in der Welt umher. Es ging
mit ihnen wie mit den Spatzen; ſobald ſie flügge waren, verließen
ſie die Eltern und ließen ſich nicht mehr ſehen. Der Vater iſt ſeit
einigen Jahren tot, und die ſchwarze Triengret wird wohl auch
bald ſterben.“

„Wiſſen Sie nichts Genaues über die Familienverhältniſſe?
Sie wohnten doch in der Nachbarſchaft.“

„Ja, wir wohnten nur zehn Schritt davon; aber meine Eltern
litten nie, daß ich mit den Jungens aus dem ſchwarzen Schloß
verkehrte. Meine Mutter war eine Feindin von Schmutz und
Staub, und die ſchwarze Triengret verdiente ihren Namen, das
können Sie glauben.“

„Und Sanna, was ſoll aue dem Kinde werden
„Sie iſt die Jüngſte. Sie muß bald vierzehn Jahre alt ſein,

müßte wohl eigentlich nächſte Oſtern konfirmiert werden, aber ich
wette, daß ſie noch nicht ordentlich leſen und ſchreiben kann.

„Sollte dies Kind nicht gerettet werden können
„Um Gottes Willen, laſſen Sie es laufen; es kommt nichts

Gütes dabei heraus. Geben Sie dem Mädchen ein Fünfgroſchen
ſtück, dann ſind Sie es losh

„Jch will es ja gar nicht los ein ich will es
Sie werden es bereuen! Sie hängen ſich

Sie nicht wieder abſtreifen können. r
„Und Sie wollen mir nicht beiſtehen bei meinem Vorhaben?“

ja gewinnen.
eine Klette an, die

ter 4 r z ger ine

dieſem Gedanken ſtieg die
empor.

herwackelte, rief auch: „Adbar Süſter bracht hujal“

„Nein, dieſe Leute ſind mir verhaßt.
Armenhaus bringen, da gehören ſie 571

Mit Tränen in den Augen wandte ſich die junge Frau ab.
Als Karſten Hennigs an dieſem Abend in ſeinem Bette lag

konnte er vor dem Summen der Mücdken nicht einſchlafen. Da kam
ihm der Gedanke an die ſchwarze Triengret und ihr Kind, und mit

Kindheit vor ſeinem geiſtigen Auge

Es war zu der Zeit, da ſeine Eltern noch lebten und in der
kleinen Deichkate neben dem ſchwarzen Schloß wohnten; er war
ſchon ein großer Junge, da wurde die kleine Suſanne geboren. Er
erinnerte ſich noch aller Einzelbeiten, als wäre es geſtern geweſen
es war dies eine ſeiner früheſten Erinnerungen, die ſich unver
wiſchber bei ihm eingeprägt hatten. Es war in der Frühe an
einem Sommermorgen, die Rinder auf der Fenne ſchliefen noch,
und die Sonne wor noch von Nebelſchleiern nmhüllt, da ſprangen
die Jungen vom ſchwarzen Schloß auf den Deich und ſchrien:

Zurra!“
Als ſich dann hier und da eine Türluke in den Deichkaten öffnete

und verſchlafene Stimmen fragten, was los wäre, da ſchrie die
Bande wieder: der Adbar hat uns 'ne Süſter (Schweſter)
gebracht!“ Der Kleinſte, der auf ſeinen O-Beinen jämmerlich ein

t einem Hurra wurde die Bettelprinzeſſin auf der Welt be
grüß

Ein ärgerliches Schimpfen, ein paar kernige Flüche waren die
Antwort auf das Hurra.

Einige Wochen ſpäter durfte Karſten ſich, nachdem er einen un-
reifen Apfel, zwei Murmeln und einen Glasſcherben geopfert
hatte, das kleine Weltwunder in der Nähe betrachten. Er fand ein
ſchwarzgelbes Weſen mit weinerlich verzogenem Mündchen und
ſpärlichen ſchwarzen Härchen, das in Lumpen gewickelt in einem
alten Wäſchekorb lag, und er war bitter enttäuſcht.

„Ach, ſo'n alter gelber Affel“ ſagte er geringſchätig. Er fühlteſich beirogen und wollte ſeine Schätze ukie Wabn.

Die ſchwarzen nzen faßten ihrerſeits die Worte „gelber Affe“
als Mafeſtätsbeleidigung auf

Laſſen Sie die beiden ins

Jungen in die Haac gepackt; es entſtand eine

nie en wagen e e rer

Erne Minute ſpäter hatten ſich die
Prügelei,

aus welcher Karſten Hennigs mit zerkratzter Naſe und einer Beule
am Hinterkopf hervorging.

Er erinnerte ſich nicht mehr der Schmerzen und des eigenen
Zorngefühls, aber er erinnerte ſich noch des Lamentierens der
Mutter. der finſteren, drohenden Miene des Vaters. Er vergaß
es nicht, daß es von der Zeit an vei dem kleinſten Anlaß hieß: „Du
wirſt noch mal ſo einer wie die drüben.“ Seit der Zeit war er den
Jungen aus dem Wege gegangen, und es war gut, daß ihre Wege
ſie nicht mehr zuſammenführten

Das kleine Mädchen hatte er ſpäter öfters geſehen, wenn es mit
aufgelöſtem Haar und ſchleppendem Kleid an ihm vorbeifegte.
Das Haar halte ſich nicht in den Zöpfen, es wäre ſo ſchwer und ſo
krans, entſchuldigte ſich Triengret, und die geſchenkten Kleider
wären immer zu lang. Die Kleine aber war ſtolz auf i „Schlepp-
kleid“, hielt es mit dem rechten Händchen ein wenig aufgerafft und
warf das Köpfchen mit dem dicken Struwwelhaar in den Nacken.

Die kleine Sanna war ein gar zu drolliges Ding. Wenn man
ſie in den Arm kniff, dann ſchrie ſie t und gellend auf es
klang gerade ſo, als ob ein kleiner Hund bellte. Das hatte ten
Hennigs viel Spaß gemacht. t

Später, als er in Huſum die Schule beſuchte und nur gelegent-
lich einmal nach Olderswort kam, kniff er ſie nicht mehr in den
Arm. Wenn er dann an ihr vorbeiging und ſie wieder wie früher
den Kopf in den Nacken warf und das zerſchliſſene Kleid vaffte,
dann rief er ſpöttiſch: „Prinzeſſin, Lumpenprinzeſſin!“ Hei, wie
die ſchwarzbraunen Augen funkelten, wie ſie f e und ziſchtel
Sie war wie eine Otter, und wenn er ihr ein bißchen näher ge
kommen wäre, hätte ſie ihn ſicher gebiſſen.

Und jetzt? O, ſie haßte ihn noch; er ſah es an ihren Augen,
er fühlte es. Und doch tat er ihr nichts zuleide, ſchon ſeit Jahren
nicht; er kümmerte ſich gar nicht um ſie. Was a en ihn die
ſchwarze Triengret und ihr Kind an; die Zeit der Kindertorheiten
war längſt vorbei.
Solche Gedanken und Erinnerungen ſuchten Karſten Hennigs an
jenem Abend heim, da er vor dem Summen der Mücken nicht ein
ſchlafen konnte.

AWSortſetzung folgt.

Sechs Schüſttſchudſäufer ertrunken.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 80. November 1038.

Weihnachten, das Feſt der Liebe.
Parteigenoſſinnen, Parteigenoſſen!

Ein harter Winter ſteht vor der Tür. Die ungeheure wirtſchaft
liche Not drückt ſchwer auf alle Schichten der waſener
Gewaltig groß iſt das Heer der Erwerbsloſen. Auch in den Reihen
unſerer Parteiangehörigen gibt es viele, die nicht wiſſen, wo ſie das
Brot für den nächſten Tag hernehmen ſollen. Jn dieſer Zeit müſſen
die organiſierten Sozialdemokraten feſt und treu zuſammen-
ſtehen um ſich gegenſeitig zu helfen.

In wenigen Wochen iſt das Weihnachtsfeſt. Da wird es viele
Familien geben, in denen man nichts oder wenig merkt vom Feſt der
Liebe. Sehr viele Kinder werden zum Weihnachtstag leer ausgehen.

Genoſſinnen und Genoſſen! Da wollen wir helfen. Der Orts-
verein Halle der VSPD. eröffnet hiermit eine öffentliche Samm
lung zum Weihnachtsfeſt. um den Kindern unſerer erwerbsloſen
Genoſſen eine Freude zu bereiten. Nicht auf Geld allein kommt es
uns an, ſondern vor allen Dingen Kleidungsſtücke. Jn vielen Fa
milien, in denen die Not noch nicht ſo groß iſt. in den Kreiſen
unſerer Parteigenoſſen. die von Erwerbsloſigkeit noch nicht heim
geſucht werden, iſt noch ein übriges oder ausgewachſenes Kleidungs
ſtück. Gebt es her! Es wird in ſachkundiger Hand zu einem
neuen Stück erſtehen. Unſere örtliche Frauengruppe hat eine Schneider
werkſtatt eingerichtet und wird aus den abgelieferten Stücken paſſende
Kleider herſtellen für die Kinder der Aermſten der Armen. Wer
nichts an Kleidungsſtücken zu geben hat, unterſtütze uns mit Geld,
damit wir Zutaten kaufen und den Kindern zum Weihnachtefeſt auch
ſonſt noch eine kleine Freude bereiten können. Auch Spielwaren,
gute Bücher u w. werden wir dankend entgegennehmen.

Denkt an eure eigene KindHeit, denkt an die blitzenden Augen
eurer eigenen Kinder, wenn ſie an den Weihnachtstiſch treten können.
Dann werdet ihr ſo recht verſtehen, wie denen zumute iſt, für die
kein Tiſch gedeckt iſt und vor allen Dingen denen, die keinen Tiſch
decken können. Seid darum eingedenk unſeres Spruches:

„E'ner für alle, alle für Einen.“
Alle Gaben werden entgegengenommen im Parteibureau der VSPD.,
Lrtsverein Halle, Harz 42/44, Hof 2 Treppen. Auf Wumch erfolgt
Abholung Franuenausſchußz und Vorſtand der VSPD.

Städtiſche Notſtands arbeiten.
Der Hanushaltsausſchuß beſchloß die Erhöhung verſchiedener
Gemeindeſtenern und bewilligte die Mittel zur Vornahme
umfangreicher Notſtandsarbeiten zur Linderung der Erwerbs-

loſenNot.
Die jetzt erhobenen Grundſteuern haben ſich als nicht ausreichend

berausgeſtellt; ſſe bleiben weit hinter den im Etat gebrachten An
ſätzen zurück. Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, ſie von
35 vom Tauſend auf 350 vom Tauſend, alſo auf das 10fache de s
gemeinen Wertes vom 1. April 10923 feſtzuſetzen.
Der ſtädtiſche Haushaltsausſchuß ſtimmte dem zu, trotzdem natür
lich wieder die Mieter diejenigen ſein werden, die die Zeche zu
bezahlen haben. Die troſtloſe Finanzlage läßt aber keine andere
Möglichkeit zu. Weiter wurde beſchloſſen, an Stelle der zur
Ertragloſigkeit verurteilten Wertzuwachsſteuer einen Zuſchlag
von 4 vom Hundert des ſteuerpflichtigen Wertes zu erheben auf
Grund des F 2 des Grunderwerbsſteuergeſetzes. Wenn auch dieſe
Veſteuerung des Grundbeſitzwechſels eine viel rohere iſt als eine
Wertzuwachsſteuer, ſo bleibt im Moment kein anderer Weg der
Beſtenerung, weil der Wertzuwachs nur nach dem Goldwert be-
rechnet werden darf. Falls der Weg zur Wertzuwachsſteuer wieder
frei wird ſoll die ſe Veſteuerung wiedereingeführt werden.
Weiter macht ſich eine Neufeſtſetzung der Kanalbenutzungsgebühr
rorwendig. Sie ſoll betragen: Fäkaliengebühr 8,05 Milliarden
Vrozent. und für Wirtſchaftswäſſer 16,1 Milliarden Prozent des
fachen Betrags der Brundmieten. Hiernach wird ungefähr der
fünfte Teil der Friedensbeträge erhoben oder vierteljährlich etwa

Pfennig bei einer Grundmiete von 400 Mk. Der Ausſchuß
timmte zu.

Die Stadt gemeinde hatte im März dieſes Jahres eine Beteili
gung von 250 000 Mk. an der Landespfandbriefbank beſchloſſen.
Dieſe Summe hat ſich als viel zu gering herausgeſtellt, ſo daß der
Magiſtrat die Erhöhung auf 25 Milliarden beſchloſſen hatte. Der
Ausſchuß war der Meinung. daß auch dieſer Betrag noch zu niedrig
ſei und erhöhte ihn auf 100 Milliarden Mark.

Rur Milderung der Erwerbs loſigkeit ſind vom
Magiſtrat verſchiedene Notſtands arbeiten beſchloſſen wor-
den. Die Geſamtkoſten belaufen ſich auf etwa 195 850 Goldmark.
Es kommen in Frage für Straßenbau 12 600 Mk., Kanaliſierung
82 500 Mk., Waſſerleitungen 18 000 Mk., Herſtellung enies Prome-
nadenwegs zur Ausſtellungshalle in der Artilleriekaſerne 2750 Mk.,
Entwäſſerung des Gertraudenfriedhofs 25 000 Mk., Her
einer Umſchlagſtelle in Halle-Trotha (Planierungsarbeiten uſw.
10 000 Mk. und verſchiedene andere kleinere Arbeiten
Das Jdeal der gar wäre natürlich die Ueberführung der
Erwerbsloſen in feſte Arbeitsſtellen. Das liegt aber nicht allein
in der Macht der Stadtgemeinde, und ſo muß man ſich not
gedrungen mit dieſem Hilfsmittel begnügen. Auch dieſe Vorlage
wurde angenommen.

Auf eine Anregung hin gab der Herr Bürgermeiſter die Erklärung ab, daß bie Preietalkulationen der Fleiſcherinnung einer
unterzogen werden ſolle. (Jſt denn das immer noch

Es könne erwartet werden, daß in
Nachprüfun

nicht geſchehen? Red. „V.“) r wer rfolge der veſchgfften Kredite eine weſentliche Preisminderung für
Fleiſch und Wurſtwaren eintrete. Von einem Mitgliede wurde
darauf hingewieſen, daß es unmöglich ſei, bei dem geringen Fleiſch
konſum annähernd die gleiche Anzahl von Verkaufsgeſchäften auf-
rechtzuerhalten als vorher. Wenn nur der dritte Teil von 1914
konfumiert würde, könne unmöglich derſelbe Verteil: pparat
als bei einem Vollkonſum getragen werden, ohne die Preiſe ins
Unermeßliche anwachſen zu laſſen. Vom Bürgermeiſter wurde
zugeſagt, daß auch in dieſer Begiehung die Preisprüfungsſtelle
Anweiſung erhalten hätte.
Die Wwertdeſtändigen Poſtgebühren ad 1. Dezemder.

Die Gebühren m Poſt und Poſtſcheckverkehr werden, wie be
kannt, zum 1. Dezember auf wertbeſtändige Grundlage in
Rentenmark geſtellt, gleichzeitig gelangen wertbeſtän-
dige Freimarken zur Ausgabe, bei degen die aufgedruckte
Zahl den Wert in Rentenpfennig darſtellt. Bei der zunächſt noch
gzinelaſſenen Bezahlung der Gebühren und der Freimarken mit

apiermark werden die Rentenmark (Grund)beträge mit
einem Umrechnungsſatz vervielfacht. der ſich hierbei ergebende
trag wird nötigenfalls auf volle Milliarden Mark aufgerundet.
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Die jeweilig geltende Umvechnungezahldurch Aushang bekannt Ein
unter die Einſchre
gebühr bei
olte Vorzeigung von Poſtaufträgen und Maßnahmen, die Zu-

lege tausgabegebührr die fallengewicht und Gebü fen auf W (bis 20 Gramm und über 20
bis 500 Gramm) beſchränkt, bei Druckſachen und Warenproben
werden die beiden erſten Stufen zu einer Stufe zu eDie Papiermark Beträge bei Seente gen lkarten, Nach
nahmen, Poſtaufträgen und Poſtkreditbhriefen müſſen vom 1. De

gprez W vor L o tbühren, die vom Dezember an im verkehrinnerhalb Deutſchlands gelten ſind folgende: 3
Jm Ortsverkehr koſtet die Poſtkarte 3 und der Brief bis

20 Gramm 5, über 20 bis 500 Gramm 10 Rentenpfennige. Jm
J rnverkehr koſtet die Poſtkarte 5 und der Brief bis 20 Gramm
0, über 20 bis 500 Gramm 20 Rentenpfennige.

Druckſachen bis 50 Gramm 3, über 50 bis 100 Gramm H, über
100 bis 250 Gramm 10, über 250 bis 500 Gramm 20 und über 500
bis 1 Kilogramm 80 Rentenpfennige.
5 gür Pakete in der 1. bis 8. Zone gelten folgende Tarife: bis

ogr
über 5 bis 6 Kilogramm 45, 90 und 1,85, über 6 bis 7 Kilogramm
50, 100 und 150, über 7 bis 8 Kilogramm 55, 110, 165, über 8 bis
9 Kilogramm 60, 120, 180, über 9 bis 10 Kilograinm 65, 180 und
195 h Schwerere Pakete koſten entſprechend mehr.
Poſtanweiſungen bis 25 Billionen (25 Rentenmark) 20, über 25

bis 50 Billionen (25 bis 50 Rentenmark) 40, über 50 bis 100 Bil-
lionen (50 bis 100 Rentenmarl) 60, über 100 bis 250 Billionen
(100 bis 250 Rentenmark) 80, über 250 bis 500 Billionen (250 bis
500 Rentenmark) 120, über 500 bis 750 Billionen (500 bis 760
ſentenmarh 160, und über 750 bis 1000 Billionen (750 bis 1000
Rentenmark) 200 Rentenpfennige. Für jede weiteren 250 Bil
lionen oder 250 Rentenmark 40 Rentenpfennige mehr.

Zahlkarten bis 25 Billionen 10, über 25 bis 50 Billionen 20, über
50 Sis 100 Billionen 80, über 100 bis 250 Billionen 40, über 250 bis
500 Billionen 60, über 500 bis 700 Billionen 80, und über 750 bis
1000 Billionen 100 Rentenpfennige. Für jede weiteren 250 BVil-
lionen oder einen Teil davon 20 Rentenpfennige mehr.

Weiterverwendung alter Markenbeſtände. Poſtſendungen, die
nach der Ausgabe der neuen wertbeſtändigen Poſtwertzeichen noch
mit Freimarken der bisherigen Art in Papiermarkwerten nach dem
Nennwert der Marke zu den wertbeſtändigen Sätzen
richtig freige macht worden ſind, werden ſo lange nicht beanſtandet,
bevor dieſe Marken als ungültig erklärt worden ſind. Wenn die
verwendeten alen Marken nicht zur vollſtändigen Freimachung
ausvreichen, hat der Empfänger bei der Aushändigung noch das
Anderthalbfache des Fehlbetrags unter Aufrundung auf volle zehn
Rentenpfennig zu entrichten. Jn der Nacht zum 1. Dezember

v J allgemeinen um 12 Uhr die Briefkäſten außergewöhn
lich geleert.

Zum Arretekonflikt mit den Rrankenkaſſen
wird uns von der Arbeitsgemeinſchaft halliſcher Krankenkaſſen ge
ſchrieben: Der Verband halliſcher Kaſſenärzte hat den hieſigen
Krankenkaſſen die beſtehenden Verträge auf Grund des 626 des
Bürgerli Geſetzbuchs (alſo aus einem nichtigen Grunde) zum
1. Deze t. Dieſen wichtigenVerband der enärzte in der Verordnung der Reichsregierung
über Krankenhilfe vom 30. Oktober 1923. deren S 1 und 2
jeder Kaſſe die Möglichkeit gäbe, über einen Vertrag hinaus von
ſich aus Richtlinien über Ausübung der kaſſen-ärztlichen Tätigkeit aufzuſtellen und bei wiederholtem Ver-
ſtoß dagegen Aerzte entlaſſen. Die Kündi-gung der Arztverträge ſoll dem Vernehmen nach auch in allen
anderen Städten erfolgen bzw. erfolgt ſein. Die Krankenkaſſen
müſſen bedanern, daß die Kaſſenärzte einen Akt der Geſetzgebung
als Grund für den Rücktritt von den beſtehenden Verträgen be
nutzen, um in der jetzigen ſchweren Zeit zum Nachteil der Ver-
ſicherten die Aufhebung von Beſtimmungen zu erzwingen, die ſich
lediglich die Auswüchſe der kaſſenärztlichen Tätigkeit
richten u en Krankenkaſſen eine Sicherung für ihre ungeheuer
erſchwerte Exiſtenz bieten ſollen. Es handelt ſich dabei zum Teil
auch um Vorſchriften, die zwiſchen den Organiſationen der Kran
kenkaſſen und Aerzten zur Herbeiführung einer Not gemein
ſchaft vor längerer Zeit vereinbart worden ſind und die nur die
Geſtalt von Rechtsnormen durch die Verordnung erhalten haben.
Hiernach kann der Jnhalt dieſer Verordnung keinesfalls die Unter
lage für einen wichtigen Grund für den Vertragsabbruch bieten.
Die Krankenkaſſen fordern deshalb von den Aerzten die fort
dauernde Gültigkeit der Verträge ſowie die Weiterbehandlung der
Mitglieder zu den bisherigen Bedinqungen und werden im Weige-
rungsfalle ihre Schadensanſprüche nach den Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuchs geltend machen.

Geſcheiterte Einigungsverhandlungen.
Aus Berlin wird uns zu dem Aerztekonflikt berichtet: Der r

Beilegung des Konfliktes t Krankenkaſſen und Aergten
Donnerstag einberufene Reichs aus ſchuß konnte nicht zuſam
mentreten, weil die Vertreter der Aerzte nicht h
waren. Anweſend waren nur die Kaſſenvertreter. Es fanden Be
e n mit der Regierung ſtatt. Die Kaſſenvorſtände er
r ie Richtlinien des Arbeiteminiſteriums an.

Eingreiken des Reichspräßdenten.

ekündigt. rund erblickt der

wird an den Poſtſchaltern der 5
wirtſchaftliche Verband, bedentet nicht einen Streik, d. h. Verwei

amm 380, 60 und 60, über 8 bis 5 Kilogramm 40, 80 und 80,

entralorgantſation der deutſchen Kaſſenärzte, der Leipgiger

gerung der ärgztlichen Leiſtung, da nach wie vor jeder A rige
einer Krankenkaſſe ärztlichen Rat und Hilfeleiſtung findei, aller
dings gegen Barzahlung, da eine vertragliche Bindung mit den
Krankenkaſſen durch Kündigung der Verträge ab 1. Dezember 1923
nicht mehr beſteht.“

Weitere Verkehrseinſchränkungen auf der Streche
Halle Eisleben Sangerhanuſen.

Vom 1. Dezember fallen folgende Perſonenzüge fort: 590 W Halle
(ab 1220) Eisleben (an 180), 588 Halle (ab 1125) Nordhauſen (an
569 W Sangerhauſen (ab 419) Oberröblingen am See (an 595),
589 W Eisleben (ab 349) Halle (an 468) und 583 Oberröblingen
(ab 524) Halle (an 611). Ferner fällt Sonn und Feſttags fort:
584 Halle (bisher ab 417) Oberröblingen (bisher an 522). Dag
wird Zug 6568 Halle (bisher ab 990) Sangerhauſen (bisher an 1 9
künftig täg lich gefahren. Außerdem treten vom 1. Dezember an a
der Strecke Halle--Sangerhanſen folgende Zugverlegungen ein:
ZugNr. Werktags

584 5678 568 Namen der Stationen 573 6575 577
420 620 1015 ab Halle an 118 e 1167488 688 1025 Schlettau 125 528 114 67 105 Fſcherben 12590 529 114 67 107 Eisdorf 1252 522 11748 65 107 Teutſchenthal 126 517 11E
459 75 107 Wansleben 1229 u 115
506 710 1122 Oberröblingen a. See 1251 o 111
an 77 117 Erdeborn 1224 s 11*75 117 Helfta 126 L 10777 117 Eisleben 1210 44 10578 112 Wolferode 1202 es 107814 12es an Sangerhauſen ab 1124 (400 108

J

ugeinſwränkung auf der Strecke Halle Merſeburg Mäücheln.
Ab 1. Dezember fallen Sonntags aus: Perſonenzug Halle ab,
12,29 mittags bis Merſeburg an 12,52, ab 12,54 bis Mücheln an 1,40
ab 2,30 bis Querfurt an 323 nachmittags. Perſonenzug Querfurt
ab 12,46 mittags, bis Mücheln an 1,30, ab 2,35 bis Merſeburg an 3,21,
ab 3,24 bis Halle an 3,49 nachmittags. An den Sonntagen verkehren
ſonach ab kommenden Sonntag nur zwei Zugvagre und zwar abends
und morgens in jeder Richtung.

Die Zahlung der Jnvaliden- und Unfallrenten beim Poſtamt l,
Gr. Steinſtraße, finden wie fo gt ſtatt: Am 1. Dezember für die
Nr. 1--3800. am 3. Dezember für die Nr. 33901 bis Schluß Die

ahlung erfolgt bis einſchl. 6. Dezember von 8-2, an den fol enden
agen von 9--12 Vorm. und 3--6 Nachm. Jnfaliden, Alters und

Krankenrentner erhalten 2 Billionen, Witwenxentner 1 Billion
200 Milliarden, Waiſenrentner für jedes Kind 1 Billion. Die Höhe
der Unfallrenten wird an den Schaltern bekanntgegeben.

Zuſammenprall zweier Antos. Gerſtern nachmittag fand an
der Straßenkreuzung Merſeburger Straße und Pfännerhöhe ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen und einem Laſtkraftwagen ſtatt.
Der Perſonenkraftwagen wurde hierbei gegen ein Hausgrundſtück ge-
ſchleudert und ſchwer beſchädigt. Ein Jnſaſſe des Perſonenkraftwagens
erlitt hierbei einen Schlüſſelbeinbruch und ſonſtige Verletzungen.

Wem iſt ein Fahrrad geſtohlen Von der Krimtnalpolizei iſt
ein Wandererfahrrad beſchlagnahmt worden. Die Nummer iſt heraus
gefeilt. Es iſt aber noch zu erkennen, daß die erſte Zahl eine Zwei,
die vierte eine Drei und die ſechſte eine Null geweſen iſt. Das Fahr
rad iſt ſchwarz und hat eine nach oben gebogene Lenkſtange und gelbe
Felgen mlt ſchwarzen Strichen. Der Eigentümer wird gebeten, ſich:
bei der Kriminalpolizei zu melden.

Stadttheater. Heute Freitag: Der Schatzgräber'; Sonnabend
„Jmproviſationen im Juni“; Sonntag: Der Schaßgräber“.

Verſammiungen der VSPD. im Saalrreis.
Am kommenden Sonntag, dem 2. Dezember, veranſtaltet

die VSPD. in folgenden Orten des Saalkreiſes öffentliche Volks
verſammlungen: Könnern, Rothenburg, Trebitz (bei Könnern),
Wettin, Löbejün, Brachwitz, Schiepzig, Oppin, Niember ohen
thurm, Ammendorf, Osmünde, Kanena, Reidebur
Lettin und Dölan. Tagesordnung in allen Verſammlungen:

Deutſchlands Schickſal und die Stellung der Sozialdemokratie.
W r folgende Genoſſen: Prof. Dr. Waentig, M. d. L.

Reinh. Dreſcher, M. d. L, Stengel, Wielepp, Görſch,
Kloke, Holzapfel, Täumel, Undeutſch, Schulz,
Deininger, Schaumburg, Müller, Runge, ieo
gand und Petersdorff.Die Lokale und der Beginn der Verſammlungen ſind aus den
Vlakaten die in allen Orten ausgehängt ſind, zu erſehen

Erſcheint in Maſſenl
Der Vorſtand der BSPD.

Aus der Provinz.
Gegen Rechts und Tarifbruch:

An die mitteldeutſchen Bergarbeiter!

Der Unwille der Aergzte richtet ſich, wie aus der von uns Die Arbei r t t 7geſtern bereits arſtellung hervorgeht, in der Hauptſache kreiſen übli Schlichen, die Bergarbeiter zum Tar e
en die den Kaſſenvorſtänden erteilte Künd serlaubnis. und zu ſtrafbaren lungen aufzufordern, indem ſie gum

ie uns ein eigener Drahtbericht aus Berlin meldet, beſteht trotz unterſchrifslofe Aus machen oder Schriftſtücke zur Unter
des Fernbleibens der Aerztevertreter von den Einigungsverhand ſchrift vorlegen mit dem Ziele, auf dieſem Wege den Zehn und
lungen die Möglichkeit der Beilegung des Streiks. Der Reichs rbeitgeber, denenpräſident bat am Donnerstagabend eine neue Verordnung
erlcſſen, nach der die Verordnung vom 30. Oktober über die Kran
benhilfe im Sinne der Richtlinien des Arbeitsminiſteriums ge
ändert wird. Danach ſind Kündigungen erſt zuläſſig, wenn ſich der
Arzt wiederholt wichtiger Verletzungen ſeiner kaſſenärztlichen
Pflichten ſchuldiggemacht en wird die Kündigung erſt
mit der Entſcheidung des U ungsausſchuſſes wirkſam. Die
Befugnis der Krankenkaſſenvorſtände, Richtlinien für die Aerzte
nach Anhören von Sachverſtändigen feſtzuſtellen, wird aufgehoben.
Die ant eren in der Verordnung vom 30. Oktober vorgeſehenen Be
fugniſſe können nach Errichtung des Ueberwachungsausſchuſſes
ausgeübt werden.

Kein Seneralſtreik der Aerzte?
Der Verband halliſcher Kaſſenärgte erſucht uns rm Abdruck fol

Be gender Richtigſtellung zu der in der geſtrigen Nummer veröffent
lichten Mitteilung „Generalſtreik der Aerzte“: „Die Maßnahmen

Ifeu und wie wenig Jhre

Zwelfſtundentag einzuführen. Die Aarbeitéminiſter bereks Tarifbruch dokumentiert hat,

nicht, auch fernerhin durch ein gegen die guten Sitten verſtoßendes
Verhalten ernent zum Tarifbruch aufzufordern. Zum Teil iſt
Kameraden, die weigerten, ihre Unterſchrift zur
längerung zu andere Arbeitsplätzeworden. Der cdorfNietlebener Bergbauverein hat den Berg
arbeitern auf der Grube „Alwine“ den folgenden Revers zur Unter
ſchrift vorgelegt:

erkläre mich mit Rückſicht zu die Rot der bis auf
nweiteres damit einverſtanden, dem in

kommenden Betrieb die Vorkriegsärbeitszeit
wird. Als Lohn gilt vereinbart der Tarif-S lohn
25 Prozent.

Bruckdorf, den 28. November 1923.
Anſtatt angeſichts der Not der Zeit den zahlreichen arbeits

waſchen Sie ſchon mit Senrio?

Dann ſt Ihnen auch ſchon aufge
it iſt, wie weiß und d die Wäſche wirdh ſind.Feurio Haushaltſeife enthält 80 Fett,

los gewordenen Bergarbeitern Arbeitsmöglichkeit zu

fallen, wie leicht

o
iſt daher öle beſte und ſparſamſte-

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.
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RNaumburg. Einer von den Vielen. Wegen Verweigerung
Die Kameraden müſſen jede Aufforderung zu einer Unterſchrift

glart abweiſen. Noch beſtehen die Tarife und die Betriebsräte
müſſen gezwungen werden, gemäß S 78. Abſ. 1 des Betriebsräte-
geſetzes zu handeln dort heißt es wörtlich: „Der Arbeiterrat
hat darüber zu wachen, daß die maßgebenden Tarifverträge durch-
geführt werden.“

Der S 8, Abſ. 1 des Tarifvertrages für den Braun-
kobklen bergbau ſagt ausdrücklich: „Die Arbeitszeit beträgt
8 Stunden einſchließlich einer halbſtündigen Panſe.“ Das beſteht
noch zu Recht. Ohne Zuſtimmung des Arbeiterrates und der
Regierung darf eine Arbeitszeitverkürzung nicht ſtattfinden. Jm
S 78, Abſ. 2 des Betriebsrätegeſetzes ſteht ausdrücklich:

„Der Arbeiterrat hat bei der Je eruns der Arbeitszeit, ins-
beſondere bei Verlängerungen und Verkürzungen der regelmäßi-
gen Arbeitszeit mitzuwirken.“

Wo trotzdem von ſeiten der Bergwerksdirektoren willkürlich ge-
handelt wird, muß den Organiſationen ſofort Kenntnis ge
eben werden und die Betriebsräte müſſen zwecks Strafver-
olgung den Regierungsbehörden Anzeige erſtatten. Auf

einigen Werken verſuchten die Direktoren während der Arbeitszeit
Verſammlungen einzuberufen, um ihren Willen durchzuſetzen, ob
wohl ſie bisher in Uebereinſtimmung mit den Bergbehörden. jede
Verſammlung und Sitzung des Betriebsrates während der Arbeits
zeit als eine Betriebserſchütterung anſaben. Gleichzeitig wäre
intereſſant, öffentlich zu hören, was die Bergbehörden gegen
tas geſetzwidrige Verhalten der Werksdirektoren zu tun gedenken.

Alle Kameraden, die wegen Verweigerung der Unterſchrift ge-
maßregelt oder in ihrem Dienſtverhältnis geſchädigt wer-
den, müſſen uns ſofort Kenntnis über ihren Fall geben. Parole

Ausſchaltung des Provinxiallandtages.
Uebertragung der Rechte des 9

Provinzial-Ausſchuß.
Unterm 24. November hat das preußiſche Staatsminiſterium in

usſchuſſe des Preußiſchen
rordnung erlaſſen, die für die Dauer des lau

echnungsjahres den Provinzialausſchuß ermächtigt, die
e rn mit dem StändigenLandtages eine Ve
fenden
Zuſtändigkeit des Provinziallandtages zu übernehmen.

vom Provingiallandtag vorzunehmenden
Wahlen. Die Beſchlüſſe des Provingialausſchuſſes bedürfen der

ie Verordnung iſt bereits

jedoch nicht für die

Genehmigung des Oberpräſidenten.
in Kraft getreten.

mitteilt, die

zahlung zu bringen.

Merſeburg.
mit „Wertbeſtändigem“ geſtattet.
waltung hat ihr Verbot der Rabattgewähru
wertbeſtändigen Zahlu

Aufhebung des Verbots in P

Ichtnur der Preis, xondernaumhieſlualita

des Verkaufes von Fettwaren gegen Papiermark wurde der Kaufmann
Alfred Bachmann zu drei Monaten Gefängnis und 25 Goldmark

rovinzial-Landtages auf den

Einkommenſtenerüber weiſung an die Gemeinden.
Jn einer gemeinſamen Verfügung des Miniſters des Jnnern und

des Finanzminiſters werden, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
Regierungspräſidenten ermächtigt, bis ſpäteſtens

4. Dezember an die Gemeinden für das Rechnungsjahr 1923 einen
Betrag der einmillionenfachen Garantieſumme für 1920

Die Rabattgewährung bei Zahlung
Die Poligzeiver-

Rabatt auf Zahlumnitteln wiederaufgehoben, weil in der
Nachbarſtadt Halle ein ſolches Verbot nicht beſteht und weil die

erſeburg eine Abwanderung unſeres

Strafe verurteilt.
Magdeburg.

rungsſorgen. AuLuckenwalde und der g

efundenen
öhne aus

der Nähe mit einemDies gilt agdeburg.

zur Aus Preis verſtehen.

Freitod eines Studenten aus Nah
der Strecke Berlin Halle wurde zwiſchen

lockſtelle Zinna ein Toter, bis aufs
entkleidet, auf den Schienen liegend, aufgefunden. Nach

handelt es ſich
Die übrigen Kleidu

rief augefunden, in we
gehörigen mitteilt, daß er infolge Arbeitsloſigkeit und Nahrungs-
ſorgen den Tod geſucht habe.

Aus der Jugendbewegung.
An alle Ortsvereine!

Durch die Bekanntgabe des Hauptvorſtandes, daß die „Arbeiter-
jugend“ ab 1. Dezember 10 Goldpfennig koſtet, ſehen wir uns ver
anlaßt zu erklären, daß die bekannt gegebenen Sätze ſich ohne dieſen

Hemd
en vor-

denten Fritz
sſtücke wurden in
em er ſeinen An

um den

Die Beztrksleitung.

liches und Lokales: i.
ung mit

sind ausschlagge;, bend beim Einkauf von Schuhwaren

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schul z;
für Feuilleton: i. V. g

Goltlieb Kaſparek; für Gewerk
ſchaftliches, Provinz und Sport: Gottlieb Kaſparek; für
den Anzeigenteil: Wilhelm Herzig; ſämtlich in a S
Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halleſche

ſchaftsVuchdruckerei, e. G m. b. H.,

H. Schulz für Genoſſenſchaft

enoſſen
42/44.Halle, Harz

lmit. Kamelhaar-Coldunleine ung

Rentenmark 15Fink.erstkl. durchg. Fabr.

Herrenstiefel Herrenstiefel
Rabmenarbeit

19
R.-Chevr.- Lack
Damenstiefel 14 Damenhulbschube

Fink. Soehnör 12.50 w. Spanvg.
II pantotfeln

mit Filzeohle, 36/42
10 Prozent

Rabett Schuhhaus Wiebach, Kleine Ulrichstraße 11-12 1.25 Fmk.

Stadt Theater.
Soppodend. adds. I Udr:

lmprovisationen
im Juni

Sonnlag, adends 7 Uhr
Der Schatzgräber

Thalſa-Theater,

Sonnlag, abends 7 Vhr:

Improvis gtionen

im Juni

Freitag: Kaba-
rett und BallSonnabd., 1. Dez.
Das sensationelle

Vereins-Kulender
der VSPD.,

Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen- Zuſammen
künfte im Bezirk Halle- Merſeburg.
Sekretariat der VSPD. Halle (Saale), Harz 42/44,

Hofgebäude, 2 Treppen. Ferwruf 1028.
(Ortsburegau daſelbſt Fernruf 1028).

Die Veröffentlichungen der VSPD. im Vereinskalender
erfolgen, wenn nicht koſtenlos, gegen beſondere Ver
einbarung die aller anderen Vereine zum jeweiligen
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 500/0 Rabatt.
Oeffentliche Veranſtaltungen werden nur außerhalb

des Vereinskalenders bekanntgegeben.

Stadtverordnete der VSPD. Sonn
bend, den 1 Dezember, abends 7 Uhr,
ndet. im Gewerkſchaftshaus Hof l eine

Siß ung ſtatt, wozu alle die Pflicht haben
zu erſcheinen.SAJ. Gruppe Süd. Freitag, den 30. No bartrpielbregrann

vember in der Aula der Torſchule: Eltern- Klerreneem.
abend. Es ſoll ein volkstümliches Pro-
gramm zum Vortrag kommen. Hierzu
ſind auch alle Freunde der Jugend herzlich
eingeladen. Beginn pünktlich '28 Uhr.

erxebur reitag abend 8 Udr img. arteibureau, Seffnerſtr.
nterbezirksvorſtandsSttzung. Erſcheinen

aller Genoſſen bei der Wichtigkeit der
Tagesordnung iſt Pflicht.
Kopvum- und Syargenosenschaft

Hr den Industrle- Bezirk Bitterteld, e. ſ. m. d. H.

Sonnabend, den S. Dezember 1923,
abends 7 Uhr, in Holzweißig

(Lokal Kittelmann):

Zum 1. mal i. Halle
Janny Güldner
Harry Swensen

Sent Mahbore
und das gr. Progr.
Willi Sehur in
„Das beste Resept“
u. „Nervenkitzel“.

Nach der Vor-
stellung BALI..

Sonntag 5 Uhr-
TE E. 4008

Größte Auswahl!
Billigſte Preiſe!
Sofas, Sessel

BBEBGEBBBIäEIS
Kalender für das Schaltahr 1925

Der beliebte ſozialdemokratiſche Familien-Kalender

Mustrierter 3Heue-Welt-Kalender
für das Schaltjahr 1924

iſt ſoeben erſchienen.
Der mit Bildern und et reich ausgeſtattete
Hauskalender darf in keiner Familie fehlen.

Preis 200 Milliarden.

Hitteldeutscher Volks-Kulender
für das Schaltjahr 1924

Preis 100 Milliarden Mk. einſchl. Porto.

J e

e Je

Gleichzeitig bieten wir den im Volksblatt
abgedruckten Roman

Die ewig Hungernden
zum Preiſe von 120 Milliarden an.

Der Roman, ein Zeitbild aus Mansfelds Not, iſt
heute wieder beſonders aktuell geworden.

Der Vreis dieſer Bücher beläuft ſich über das
doppelte; um aber eine große Verbreitung zu
ſichern, liefern wir dieſelben zuſammen zum Preiſe

von 400 Milliarden Portofrei.
Beſtellungen mit gleichzeitiger Geldeinſendung'

durch Poſtſcheckkonto Erfurt 203 19 erbeten
Volkshblutt- Buchhandlung 8.ö. 53.

S
e e

e

7

e

e7

W

ChaiselonguesOrdentl Generalverratnl un er
e erleiehterungen.Tagesordnung: Bruno Paris

1. Bericht des Vorſtandes über das Ge Leipziger Strabel2.
ſchäftsjahr 1922/23. Bericht des Auf Heain

aſichtsrates. er der Bilanz
und Entlaſtung des Vorſſandes.

2. Verteilung der Erſparniſſe.
3. Verwendung des Rabatts.
4. Aenderung der S 10 und 33 des Statuts e

(betr. Geſchäftsanteile u. Eintrittsgeld). Vereinsnachrichten uſw.
5. Beſchlußfaſſung bezüglich Uebernahme den bier ſtets ihren Erfola!

von Konſumvereinen. z
6. Beſchlußfaſſung der Höhe der aufzu

nehmenden Anleihen und Spareinlagen.
Der Zutritt iſt nur Mitgliedern
Ohne Legitimationskarte kein Eintritt.

Der Aufſichtsrat. J. A.: Max Hennig.

Weihnuchtgfet

können Sie sehon heute
ihre Einkäufe bei Anzahlung

zurüeklegen —lassen!

Winter 3

Bakskin-, Satin-,
Pilot- Hosen Köper Monteur-

hentteher, Bar

minn
in

Empfehblenswerte
Bücher:

E. J. Gumbel
er Jahre

poittseh Moro

Heinr. Wandt
kiapoe ben

bachhantlunu es

Herren-Fanlleder-Schune

Herren-Fahlleder-Schuhe

Herren -R.-Chevredux

Shubbaus Alh. Oetterling

nur Schmeerstrasse 26.4907

in bllligen Schuhwaren

Solange Vorrat reicht, verkaufe ich:

17 2
3

Golawark 13,-

Goldmwark 13,-

ohne Kappe, Nr. 40/45 Goldmark

mit Kappe, Nr. 40/45

Nr. 40/46

Inh. E. Liüss el

püot und vieles mehr.

Besonderes Angebot:

Kleiner PortenArbelts-Ulter
Ruf ine gerelune

m. D. H.
Leipriger Str. 55 rei am Nebechpetr.

ren uneanree EDIIIIIA

Toltungs-
Fromdwörter

Onentbehrüeb für jeden Zeitangsleser
Zusammengestellt von

Karl Worner
Zu beziehen dureh die

Volkshlatt Buchhandlung
Halle, Gr. Ulrichstrasse 27

ODruck sachen Art übernimmt die
Genoſſenſchaſtsdruckere

I

zahlt Unt
der ſeine Tochter

Liili Raffke
wieder in das Elternhaus zurück

erzeichneter demfenigen,

führt. Bin Donnerstag in Halle.
Näheres wird Donnerstag in den
Zeitungen veröffentlicht.

Emll Raffke,1009

C

r An unsNach

NORD-, ZENTRAL- UND SODD-

v ERIKAAFRIKA, OSTASIEN US
Bofördorung ber deuteehbeo vne

ausfSadis ehe Häfon. Hervorragende
i. Klaese alt Spolse- uad Ravehesal.,Erstkloeslige Ssaſon- v. Ka ätendampfer

Etwe wöekentlieke Abfuakrten von

MamMBunRG NACM NEW VORK
Anskänfte and Drucksachon ureh

II IIII III IIIMann uno und deren Vertreter a
Male a. S., Georg Schultze,

Bernburger Str. 32 u. Hallesches
Verkehrsbureau, Roter Turm,
Marktplatz. 3724FPrachtauskäafte erteilt das Schiftefrachtenkontor

G. m. d. H. MAGOEBRURGSG, Ake Ulrichstr. 7
Fernsprecher 3092.

Blliger Fleiſch Berkuuf!
I a Maſtochſenfleiſch à Pfd. 3000 Milliard.
J a Maſſtochſenfleiſch zum

Braten und Kochen à Pfd. 260014 Ha meſſteiſch a 2000-2400
Ia Kalbſieiſch à Pfd. 2000-2400
Ia Schweinefleiſch s Pfd. 3400-3800
Ia geh. Rindfleiſch à Pfd. 2200

Sonntag von 8 9 ge
Robert Hammer, Fleiß

Kleine Klausſtraße

Ferhbit neue i eser!

Speck, Wurſt. Talg alles in gr. Auswähl!
öffnet
chermeiſter

ße 3.

C
für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, dem 3. Dezember, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
1./2. Wahlen. 3. Erhöhung der Grund

ſteuer. 4. Erhöhung der Kanalbenutzungs
gebühren. 5. Grunderwerbsſteuerordnung.6. e der Stammeinlage für die
Landespfan briefbank. 7./9. Geſuche.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Halle, den 30. November 1923.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

4002 Keil.Bekanntmachung
betr. das Reichsmietengeſetz.

Auf Grund des Reichsmietengeſetzes
vom 24. März 1922 (Reichsgeſetzblatt
S. 273) in Verbindung mit der Aus
führungsverordnung des PreußiſchenMiniſters für Vollswohlfahrt vom
4. Auguſt 1923 (Geſ. Sammlung S. 382)
wird gemäß unſerem Beſchluß vom
27. November 1928 mit Genehmigung
des Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſe u (Verfügung vom 23. Nov.
1923 IW 16 088/23 die Verordnung
des Magiſtrats vom 28. September 1923
in S Punkten geändert:

Zuſchlag für Verwaltungskoſten

und die n en Betriebs-t l ilen Linſen be Halles er

die Steigerung der Zinſen einer in der
Vorkriegszeit vorhandenen Belaſtung des
damaligen Grundſtückswertes und die
Steigerung der Koſten für die Erneuerung
dieſer Belaſtung gemäß 8 3, Abſ. 1, Ziff.
des Reichsmietengeſetzes beträgt unbeſchadet
der Beſtimmungen des 8 3 der obigen
Magiſtratsverordnung 17 500 000 600
Grundmieten (1 750 000 000 000 Prozent).

Für Räume, die zu gewerblichen Zwecken

z der n ergeſtelltind oder mit Zuſtimmung des Magiſtrats
(Wohnungsamt) für gewerbliche Zwecke
verwendet werden, beträgt der Zuſchlag
für Verwaltungskoſten und die nicht um
lagefähigen Betriebskoſten zuzüglich des
Zinfenzufchlages 21 875000000 Grund

mieten (2 187 500 000 000 Prozent).
2. Umlagefähig ſind außer den im 8 3

obiger r aufgeführtenBetriebskoſten auch die en der Haſt
in vrisüblicher Höhe

und die Ko en für Ungezieferbeſeitigun3. Der Zuſchlag für e laufenden

ſtandſetzungsarbeiten gemäß 8 8. Abſ.
Ziffer 8 des Reichsmietengeſetzes beträg
56 000 000 000 Grundm. (5 600 000 000 000

Prozent). ß
57 äume, die zu gewerblichen Zwecken

z der Reichsgewerbeordnung) hergeſtellt
ind oder mit Zuſtimmung des Magiſtrats
e für gewerbliche Zweckeverwendet werden, beträgt der Zuſchlag
für die laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten
gemäß S 3, Abſ. 1, Ziffer 3 des Reichs
mietengeſetzes 84000000000 Grundmieten
400 000 000 000 Prozent.

4. Die Zuſchläge gemäß den Ziffern 1
und 3 dieſer Bekanntmachung ſind be-
rechnet auf der Grundlage eines Maurer-
ſtundenlohnes von 700000000 000 Mark.
Jm Verzugsfalle erhöhen oder ermäßigenſich die Zuſchiage in dem gleichen Maße,

in dem der Maurerſtundenlohn ſich bis
zum Zahlungstage erhöht oder ermäßigt

at.
5. Die Höchſtgrenze des Zuſchlags für

grete Jnſtandſetzungsarbeiten im Sinne
es S 6 obiger Magiſtratsverordnung wird

auf 56000000000 Grundm. (5600000000000
Prozent) feſtgeſetzt.

6. Dieſer Beſchluß tritt am 1. Dezember
1928 in Kraft. Die Bekanntmachung des
Magiſtrats betr. das Reichsmietengeſetz
vom 30. Oktober 1923 tritt mit dem Ab-
lauf des 30. November 1923 außer Kraft.

Halle, den 29. November 1923.
Der Magiſtrat.

Mansfelder Lande

C Fisleben p
An Zuſchlägen zur Grundmiete für

den Monat Dezember 1923 ſind für den
Eisleben die nachſtehenden

Prozentſätze feſtgeſetzt worden 9s6
1. ſür Zinſendienſt und Koſtenſteigerung

25 Prozent der Grundmiete (wie bisher),
2. für Verwaltungskoſten 2,5 Bill. Proz.

der Grundmiete,
3. für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten

9 Billionen Prozent der Grundmiete,
4. der auf Antrag im Einzelfalle vom

Mieteinigungsamte für grotze Jnſtand-
ſetzungsarbeiten feſtzuſetzende Zuſchlag
wird auf 9 Billionen Prozent der
Grundmiete begrenzt.
Eisleben, den 28. November 1923.

Der Magiſtrat.

C Helbra D
Die Satzungen des Waſſerverſorgungs

Verbandes fur das Gruppen- Waſſerwerk
Kloſtermansfeld liegen im Gemeindebüro
hierſelbſt bis zum Feitag, den 7. Dezember
dieſes Jahres öffentlich aus.

Helbra, den 25. November 19238.
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